
Weihnachts- und Neujahrsgrüße 
  
 
Liebe Freundinnen und Freunde der Philosophie, 
  
jede Zeit braucht Hoffnung, wie unsere und jede frühere Wendezeit auch. Gerade heute 
sind viele von uns über den Fortgang der Geschichte verunsichert. Wir fürchten den 
Verlust von Wohlstand, Frieden und Sicherheit für uns und unsere Kinder und 
Kindeskinder. 
  
Optimismus ist ein rares Gut geworden. Gerade die Weihnachtszeit ist für mich die Zeit 
in der ich mich an 70 gute Jahre erinnere, die wir in Westeuropa erlebt haben. Unser 
Land ist wieder vereinigt und Osteuropa wurde befreit.  
  
Diese glückliche Zeit steht nun in der Neige. Wir wissen die Zukunft nicht. Was wir aber 
wissen, ist der reiche Schatz unserer Erfahrungen, das Erbe unserer Kultur, der Wille 
diese kulturellen und demokratischen Werte zu verteidigen. Es ist unsere Aufgabe diese 
Welt und unseren Schatz zu erweitern. Daran arbeite ich und auch Sie, liebe Freunde, 
seit Jahr und Tag. Dieser Optimismus ist der Impetus der Philosophie der Eigenwerte, 
die ich mit Euch entwickelt habe.  
  
Was falsch läuft im Augenblick ist der ständige Blick zurück in der Zeit und auf den 
Verlust an materiellem Wohlstand. Wir denken zu sehr in der Kategorie des Erhaltens 
der Vergangenheit. Damit meine ich auch die Vorstellung der Nachhaltigkeit. Wir 
glauben die Zukunft konservieren zu können, wenn wir die Vergangenheit wiederholen. 
  
Das ist der Fehler im Begriff der „Nachhaltigkeit“. Worauf ich Euch auch in diesem 
Weihnachtsbrief aufmerksam machen will: Wir sollten uns der Zukunft zuwenden und 
erkennen, was wir doch täglich tun: Wir gestalten Zukunft und nicht Vergangenheit.  
  
„Schenken Sie Vertrauen – keine Bitcoins!“ Unter diesem Motto lief die 
bemerkenswerte Sendereihe: „Die fabelhafte Geschichte des Geldes“ auf ARTE. Darauf 
aufbauend werde ich im nächsten Jahr meine Vorlesungen zur „Vorhaltigkeit der 
Eigenwerte“ abhalten. Dazu möchte ich Sie/Euch gerne einladen. In diesem Sinne 
wünsche ich Euch friedliche Weihachten und fürs Neues Jahr Gesundheit und 
Optimismus. 
  
Es grüßt Euch herzlich  
Euer / Ihr 
  
Dr. Xaver Brenner 
 
 
 
Im Garten der Erinnerung 
 
Ich sitze hier, 
im Garten, 
mit meiner Erinnerung, 
nahe der gefassten Quelle, 
des Lebens ursprünglicher Kraft. 
 



Getragen, 
hat sie uns, 
durch die verflossenen Jahre, 
geführt, 
durch des Lebens, 
stürmischen immer Wiedergang. 
 
Nun, 
tragen mir, 
im aufsteigenden Meerwind, 
die Rufe der Vögel, 
auf den Schwingen ihrer Flügel, 
euere Stimmen zu. 
 
Ich höre euch, 
ich rieche euch, 
ich spüre euch, 
immer wieder, 
im Schattenlicht jedes Feigenbaumes, 
am Wegesrand, 
durch das ich gehe, 
in jedem Land. 
 
Ich kann es nicht begreifen, 
und doch ist es wahr, 
in all den Gerüchen, 
in all dem Licht, 
seid ihr, 
für mich, 
immer wieder da. 
 
Nun sitze ich, 
wieder hier, 
im Garten, 
meiner Erinnerungen, 
doch, 
jetzt in der Weihnachtzeit, 
erfüllt ein anderer Baum, 
sein harziger Duft, 
die Luft, 
und den Raum. 
 
Es leuchtet die Wintersonne, 
nun durch das Licht der Kerzen, 
dort am Baum, 
und führt mich, 
in die Zeit, 
mit euch, 
zurück. 
 
Ich bin, 
verzaubert, 
von all den Gerüchen, 



von all den Stimmen, 
von all dem Licht. 
 
Und so, 
höre ich euch, 
sprechen, 
in die Stille, 
dieser Heiligen Nacht. 
 
Ich spüre, 
euch wieder, 
im Aufwind der Zeit, 
höre, 
in den Stürmen des Lebens, 
wieder, 
seine lebendige Macht, 
die ich, 
nun doch, 
damals wie heute, 
nur mit euerm Rat, 
mit eurer Hilfe, 
habe zur Ruhe gebracht. 
 
„Leb dein Leben, 
als wäre es, 
jetzt und für immer, 
das nächste Mal!“ 
 
Für Euch! 
 
15.12.2025 
 
Xaver Brenner 


